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man als Schöpfer symphonischer
Schwergewichte. In diesem Pro-
gramm zeigte sich seine leichte,
charmant-humorvolle Seite. Die
Jazz-Suite Nr. 1 des 28-Jährigen
von 1934 zeigt auf drollige Weise,
was man damals in Sowjetrussland
unter Jazz verstand. Genauso wie
den Nazis war auch den Kommunis-
ten diese Musik aus Amerika su-
spekt, Inbegriff von Freiheit und
Toleranz.

Schostakowitschs Walzer, Polka
und Foxtrott sind eigentlich Tanz-
musik. Genauso wie später in der
Varieté-Suite aus den 50ern taucht
hier kein einziger typischer Jazz-
Akkord auf. Aber egal: Auch wenn
man beim fröhlichen Marsch oder
rasanten Tanz sich eher einer Zir-
kuskapelle gegenüber fühlt: Das
Genie Schostakowitschs zeigt sich
dadurch, wie er diesen einfachen
Formen durch überraschende Rü-
ckungen und andere Kniffe etwas
Pfiffiges, ja Bezauberndes verleiht,
wie er Witz und Anmut vereint.

Zu diesem Geist passte auch die
Zugabe, ebenfalls aus Russland. Die
unsterbliche Melodie von „Those
Were the Days“ schuf dort 1917 ein
gewisser Boris Fomin.

lo“ (Ochsenkarren) das Bajan mit
abgrundtiefen Bässen das letzte
Wort hat; oder orchestralen Effek-
ten des ganzen Ensembles, die durch
die Percussion ganz unterschiedlich
untermalt werden: Beim „Küken-
Ballett“ sind es helle Triangeln, bei
feierlichen oder düsteren Szenen wie
dem „Großen Tor von Kiew“, dem
„Gnom“ oder der „Hütte der Baba-
Jaga“ sorgt die große Trommel für
Gänsehaut.

Die größte Herausforderung

Außerdem schaffen die Holzstäbe
der Marimba oder die Metallplatten
des Vibraphons sinnliche oder glit-
zernde Effekte. Egal ob beim
Markt-Gewusel oder in den un-
heimlichen Katakomben: eine viel-
farbige, spannende Klangreise
durch verschiedene Stimmungen,
bei der sich das Bergwetter von sei-
ner besten Seite zeigte, aber trotz-
dem durch kräftige Windböen für
alpinen Touch sorgte und die Musi-
ker mit ihren Notenblättern zu ver-
zwickten Manövern mit Wäsche-
klammern zwang. Das Umblättern
wurde bei dieser Freiluft-Serenade
zur größten Herausforderung.

Dmitri Schostakowitsch kennt

VON MARKUS NOICHL

Oberstdorf Der Ukrainer Efim Jou-
rist war ein Virtuose auf dem Bajan,
dem russischen Knopfakkordeon.
Ein Jahr vor seinem Tod musizierte
er 2006 beim Oberstdorfer Musik-
sommer. Johannes Huth (Kontra-
bass) und Edouard Tachalow (Gei-
ge) spielten einst mit Jourist und
sind nun der Kern des Jourist-En-
sembles. Aufs Nebelhorn reiste die-
se Truppe jetzt zu sechst. Zu Bass
und Geige kamen das Bajan (Andrey
Golski), die Gitarre (Lothar Müller)
sowie die zwei Percussionisten Oli-
vier Stritt und Stephan Krause mit
reichlich schlagbarem Sortiment. In
einem russischen Programm erklan-
gen die „Bilder einer Ausstellung“
von Modest Mussorgski, Dmitri
Schostakowitsch wurde mit Varieté-
und Jazz-Suite von seiner eingängi-
gen Seite präsentiert.

Mussorgski vertonte 1874 für
Klavier die Bilder einer Ausstellung
seines Freundes Viktor Hartmann.
Die Bearbeitung des Jourist-Ensem-
bles war eine reizvolle Mischung aus
dem individuell vorgestellten
Klangcharakter der einzelnen In-
strumente, wenn etwa beim „Byd-

Verzwickte Manöver
für Mussorgski

Musiksommer Jourist-Ensemble bietet auf dem Nebelhorn eine spannende
Klangreise durch Russland und kämpft mit kräftigen Windböen

Serenade mit Fernsicht: Das Jourist�Ensemble spielt an der Bergbahn�Station Höfatsblick auf dem Nebelhorn Werke von Modest

Mussorgski und Dmitri Schostakowitsch. Die Windböen werden dabei mitunter zum Problem. Foto: Markus Noichl

Stimmgewaltiger Chor: Cantabile gestaltet ein Konzert in der Wertacher Pfarrkirche

St. Ulrich. Foto: Irmgard Rampp

In Höchstform
Konzert Der Chor Cantabile beeindruckt in der
voll besetzten Wertacher Pfarrkirche St. Ulrich

VON IRMGARD RAMPP

Wertach Lautstark und vehement
erklatschten sich die Zuhörer am
Ende mit frenetischem Jubelapplaus
zwei Zugaben. Mit „Good Night
Sweatheart“ zog der Chor schließ-
lich singend vorbei am mitklat-
schenden Publikum. Und an der
Kirchentür verabschiedete sich Di-
rigent Josef Lochbihler persönlich
von den Konzertbesuchern.

Der Chor Cantabile mit seinem
charismatischen Leiter setzt beim
alljährlichen Sommerkonzert einen
kulturellen Glanzpunkt in der Hei-
matgemeinde. So war die Pfarrkir-
che St. Ulrich in Wertach auch heu-
er wieder voll besetzt.

Der 34-köpfige, gemischte
stimmgewaltige Chor verkörpert die
pure Freude am Singen. Es ist, als
würde jeder Akkord als Kostbarkeit
zelebriert. „Baruch atah adonai“,
ein uraltes hebräisches Nachtgebet,
dringt meditativ in sphärische Tie-
fen, wenn sich die Stimmen nach
und nach vereinen und der Chor voll

tiefer Demut das Vertrauen auf die
Fürsorge Gottes besingt.

„Baba Yetu“ wurde ursprüng-
lich als Titelsong für ein Computer-
spiel komponiert. Mit dem Text
des „Vater unser“ auf Suaheli er-
scheint es als afrikanischer Ur-Ge-
sang. Bei diesem außergewöhnli-
chen spirituellen Lobgesang mit
seinen kurz aufblitzenden Soli zeig-
te sich Cantabile in Höchstform.
Stevie Wonders „You are the sun-
shine of my life“ ließ zarte Klang-
farben als vertonte Glücksgefühle
beschwingt und schwerelos durch
die Lüfte gleiten.

Nicht zuletzt glänzten die Instru-
mentalisten mit Tamara Inasaridse-
Lochbihler (Klavier), Heidi Abfal-
ter (Querflöte), Helmut Steidle
(Trompete), Erika Keck (Gitarre)
Severin Haslach (Violoncello) und
Jonas Göhl (Percussion) als Chorbe-
gleitung. Als wundervoll arrangier-
tes Instrumentalstück hätte „A
Whiter Shade of Pale“ von Procol
Harum glatt als Kirchenlied durch-
gehen können.

Von Bach bis Mozart
Messe Sängerkreis Euskirchen zu Gast in Stein
Immenstadt�Stein Auf große Begeis-
terung stieß die musikalische Um-
rahmung der Vorabendmesse durch
den Sängerkreis Euskirchen in der
Steiner Pfarrkirche St. Mauritius.

Der 1891 gegründete und seit
1971 als gemischter Chor musizie-
rende Sängerkreis hatte unter der
Leitung von Kirchenmusiker und
Organist Manfred Schümer mit
Werken von Johann Sebastian Bach
und Wolfgang Amadé Mozart sowie

mehrstimmigen Chorfassungen der
Gotteslob-Lieder die heilige Messe
festlich umrahmt.

Pfarrer Michael Heinrich dankte
den über 30 Sängern und dem Orga-
nisator der Chorreise ins Allgäu,
Herbert Born, für die feierliche
Gottesdienstgestaltung und für das
spontane Anstimmen eines heiteren
Arrangements der „Kleinen Nacht-
musik“ von Mozart beim anschlie-
ßenden Fototermin. (cs)

Kultur�Szene

OBERSTDORF

Bernd Baader zeigt „Digital
Paints“ zum Musiksommer
Mit einer Ausstellung begleitet der
Maler und Grafiker Bernd Baader
den Oberstdorfer Musiksommer.
Der Künstler aus Stuttgart zeigt im
Foyer des Oberstdorf-Hauses eine
Auswahl seiner „Digital Paints“
und Musikvideos. Die Ausstellung
ist bis 12. August zu sehen. (ab)

IMMENSTADT

Hans Söllner und
Band im Klostergarten
Hans Söllner, der Liedermacher und
Querdenker aus dem Berchtesga-
dener Land, tritt mit seiner Band am
Freitag, 3. August, um 20 Uhr
beim Immenstädter Sommer open
air im Klostergarten auf (bei Re-
gen in der Hofgarten-Stadthalle).
Das Saalkontingent ist bereits aus-
verkauft. Für die Abendkasse gibt es
am Freitag eine Reservierungsliste
unter Telefon 08323/8628. (ab)

MITTELBERG/KLEINWALSERTAL

Polka, Walzer, Marsch mit
Trachtenkapelle Harmonie
Polka, Walzer und Marsch stehen
im Mittelpunkt beim Sommerkon-
zert der Trachtenkapelle Harmonie.
Es findet unter der Leitung von
Andreas Zunzer bei gutem Wetter
am Mittwoch, 1. August, um 20.30
Uhr im Musikpavillon Mittelberg
statt. Der Eintritt ist frei. (ab)

MITTELBERG�BÖDMEN

„Auf den Spuren der
Walser“ mit Stefan Heim
Unter dem Motto „Den Walsern auf
der Spur“ bietet Gemeinde-Chro-
nist Stefan Heim eine Kulturwande-
rung am Donnerstag, 2. August,
an. Auf dieser erläutert er Walser
Baukunst und Lebensweise. Treff-
punkt ist um 13.30 Uhr an der Bus-
haltestelle Gemse in Mittelberg-
Bödmen. Anmeldung bis 17 Uhr am
Vortag in Hirschegg im Touris-
musbüro im Walserhaus. (ab)

HIRSCHEGG/KLEINWALSERTAL

„Der Kasperl und der
geheimnisvolle Schlüssel“
„Der Kasperl und der geheimnis-
volle goldene Schlüssel“ heißt ein
Kasperltheater für Kinder. Marie
Luise Kaiser bietet es Donnerstag,
2. August, um 17 Uhr im Hirscheg-
ger Walserhaus an. (ab)
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NÜTZLICH
„Werbung in der Zeitung ist nützlich“,
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